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Kloten Pad Alexander ist fasziniert von der Psychologie des Zauberns

Zauberei ist mehr als nur Illusion
Mit einem Zauberkasten
fing Pad Alexander zu
zaubern an. Dessen Fas-
zination liess ihn nicht
mehr los. Heute ist 
er weit über die Karten-
tricks hinaus. 

Katrin Brunner

Der Taxifahrer hatte gesagt,
er könne auch zaubern. Er kön-
ne «sehen», welches Prägeda-
tum auf Pad Alexanders Zwei-
frankenstück stehe. Sein Trick
schien aber nicht ganz zu funk-
tionieren, und daher wollte er
als Beweis einen Blick auf die
Münze werfen. Aus diesem
Grund gab ihm Pad Alexander
das Geldstück. 

Dass der Fahrer die 2 Fran-
ken mit der Begründung, das sei
jetzt seine Gage, aus dem Fens-
ter warf, war für den jungen
Mann sehr ärgerlich. «Sie wer-
den sich an das Geld noch erin-
nern», versprach der Taxifahrer
aber. 

Am nächsten Morgen sass
Pad Alexander beim Frühstück,
als er eine Schale mit frischen

Berlinern bemerkte, denen er
nicht widerstehen konnte. Als er
in den einen hineinbiss…* 

Spiel mit Publikum
«Zauberei hat viel mit Psy-

chologie zu tun. Man muss Men-
schen mögen und gut beobach-
ten», sagt Pad Alexander. Sein
Ziel ist Magie zum Anfassen,
weil «das fasziniert und das
Publikum dabei immer persön-
lich betroffen ist.» 

Seine Tricks basieren in der
Regel auf 30 Prozent Technik
und 70 Prozent mentales Führen
der Zuschauer in die gewünsch-
te Richtung. Mentale Tricks sind
zum Beispiel Gedanken des Zu-
schauers, die vom Zauberer
übertragen oder erraten werden.
Pad Alexander arbeitet an seiner
Bühnenpräsenz mit einem Profi
zusammen. 

Immer wieder sucht er aber
auch die Nähe des Publikums.
«Ich mache nie den Clown», be-
tont er. In seinen Augen hat die
aktuelle Zauberei oft eine Ten-
denz zur Comedy. 

Momente des Frusts
Auch wenn man dem 23-jäh-

rigen Wirtschaftsingenieurstu-
denten genau auf die Finger
schaut, kommt man als Laie

nicht dahinter, wie die Tricks
funktionieren. Mit hohem Tem-
po verschwinden Münzen und/
oder tauchen Karten auf. Die
heute so scheinbare Leichtigkeit
wurde hart trainiert. Für den ei-
nen Trick mit der zu erratenden
Karte übte Pad Alexander unge-
fähr drei Monate. Täglich! Für
den Trick, in dessen Verlauf
Münzen elegant von einer Hand
in die andere wandern, ein hal-
bes Jahr. «Natürlich kommt ab
und zu der Frust, wenn es wie-
der nicht klappen will.» 

Momentan ist er an den Vor-
bereitungen zur Aufnahmeprü-
fung in den Magischen Ring
Schweiz. Von einer dortigen
Mitgliedschaft erhofft sich der
Zauberer unter anderem auch
den vermehrten Kontakt und
Austausch mit zauberhaften
Kollegen. 

Was ist im Berliner? 
*… kam in besagtem Berli-

ner natürlich Marmelade zum
Vorschein. Was sonst, sicher
kein Zweifrankenstück. Diese
Geschichte aber ist ein schönes
Beispiel dafür, wie ein Magier
sein Publikum beeinflussen kann
und auch muss.

Wie heisst es
richtig?

Übersetzen Sie ins Englische:
1. Sag mal, warst du schon

einmal in Italien?
2. Ich habe Italienisch in der

Schule gelernt, aber ich habe
das Land noch nie besucht.

Daily English

Lösung:
1. Tell me, have you ever been to Italy?
2. I learnt Italian at school but I have

never once visited the country.

Game-News

Singstar
Schlager

Jetzt steht auch bei den etwas
älteren «Singstars» in der Fami-
lie nichts mehr im Wege, denn
jetzt kommt mit Singstar Schla-
ger ein Game mit Titeln, die fast
alle kennen und nachträllern
können.

Oder wer kennt nicht den
«Jungen mit der Mundharmoni-
ka» von Bernd Clüver (Bild), «Du
kannst nicht immer 17 sein» von
Chris Roberts, «Anita» mit Costa
Cordalis? Zum Mitsingen gibt es
aber auch «Kreuzberger Näch-
te» von den Gebrüdern Blatt-
schuss, «Im Wagen vor mir» mit
Henry Valentino und Uschi, und
nicht zu vergessen «Liebeskum-
mer lohnt sich nicht» von Siw
Malmkvist und «Da sprach der
alte Häuptling der Indianer» mit
Gus Backus. Liebt ihr die Lieder
von Howard Carpendale – kein
Problem! Nehmt das Mikro in
die Hand und zeigt, dass ihr
auch bei Schlagern eine gute «Fi-
gur» macht.

Annemarie Chiabotti

Singstar Schlager / PlayStation 2 / Keine
Altersbeschränkung / Sony

Turkish Party
Türkisch sprechende «Sing-

stars» kommen mit «Singstar
Turkish Party» voll auf ihre
Rechnung. Ihr könnt zu «Tatil»
von Demet Akalin, zu «Sana Ne»
von Kutsi, zu «Evlerinin Önü
Boyali direkt» von Öykü & Bert,
aber auch zu Songs wie «Indir»,
«Isyankar» von Mustafa Sandal
und «Kuzu Kuzu» von Takan
mitsingen. Oder wie wäre es mit
«Ben senin var ya» von Yildiz
Tilbe? Viel Spass bei der Turkish
Party! Annemarie Chiabotti

Singstar – Turkish Party / PlayStation 2 /
Keine Altersbeschränkung / Sony

Über die Festtage geht das
«grosse Fressen» nicht nur für
uns Menschen, sondern oftmals
auch für unsere Vierbeiner los.
Neben überdimensionalen Ex-
traportionen Lachs, Schinkli,
Guetzli, Schöggeli und speziel-
len tierischen Weihnachtsmenüs
schlagen Hund und Katze vor al-
lem die verschiedenen Festtags-
dekorationen lebensgefährlich
auf den Magen. Schinken-Netzli
aus dem Mülleimer oder die
Schöggeli vom Christbaum
(meist mitsamt Alufolie und zu-
sätzlichen Verzierungen) sind
gefährliche Fremdkörper und
müssen oft vom Tierarzt opera-
tiv aus dem Tierkörper entfernt

werden. Aber auch sonst lauern
zu Weihnachten so einige Gefah-
ren auf unsere Vierbeiner:
■ Kein Katzenbaum: Christbäu-
me ziehen Katzen magisch an.
Leider oft mit gefährlichen Fol-
gen: Verschluckte Tannenna-
deln, Trinken des Tannenwas-
sers aus dem Christbaumstän-
der, Fressen von Lametta oder
anderen Weihnachtsdekoratio-
nen und brennende Kerzen kön-
nen für Katzen und Hunde le-
bensgefährlich werden.
■ Das gilt auch für Schokolade:
So lieb es auch gemeint ist, Tiere
brauchen keine Weihnachts-
schoggi. Sie verursacht Gesund-
heitsstörungen.  (ZU/NBT)

Was Uri Geller kann, schafft auch Pad Alexander. (bruk)

Weihnachtsschmuck animiert Vierbeiner zum Spielen. (zvg)

Lifestyle

Schneller satt 
mit Olivenöl

Ein weiterer Pluspunkt für
das ohnehin als gesundheitsför-
dernd gelobte Olivenöl: Im Tier-
versuch verstärkte es das Sätti-
gungsgefühl mehr als Eiweiss
und Kohlenhydrate. US-ameri-
kanische Forscher führen die
Wirkung auf die Ölsäure zurück.
Sie aktiviert im Darm den Boten-
stoff OEA (Oleylethanolamid),
der dem Gehirn signalisiert, dass
keine weitere Nahrung benötigt
wird. Sollte sich bestätigen, dass
diese Signalkette auch beim
Menschen existiert, lässt sich
daraus möglicherweise ein Be-
handlungsansatz gegen Überge-
wicht ableiten. (pte)

Comic-Büchlein von 
Rabenau zu gewinnen

Schicken Sie das Lösungswort bis am Montag,
29.Dezember, an «Zürcher Unterländer», Schul-
strasse 12, 8157 Dielsdorf, per SMS mit dem Key-
word «ZU WIN3» an 919 (Fr. 1.–/SMS) oder an mi-
xer@ zuonline.ch. Zu gewinnen gibt es noch ein-
mal das «Fussballbuch» von Rabenau.

Das Lösungswort der letzten Woche lautete
«Parkhaus». Das Rabenau-Büchlein geht an Gabri-
ela Korn-Sartori aus Hüntwangen. Wir gratulieren.

Haustiere

Zu Weihnachten leben Hund und Katze gefährlich

Mehr Infos unter www.magicshow.ch


